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Unferer Tendenz enffprechend, in der St. Galler Jahresmappe
unferen heimifchen Künfllern eine gafiliche Stätte zu bereiten,
wo fie einige ihrer Arbeiten einem weiteren Interelfentenkreife
in wohlgelungenen ein- und mehrfarbigen Reproduktionen
vorführen können, geben wir u. a. auch dem jungen St. Galler Maler
Walter Vogel, der im kunflfrohen Ifar-Athen tätig ifi, Gelegenheit,

von feinem Können Zeugnis abzulegen, nachdem er in diefem

Herbfi in feiner Vaterfiadt St. Gallen durch eine größere Aus-
fiellung, welche mehr als ein halbes Hundert Arbeiten umfaßte,
die öffentliche Aufmerkfamkeit auf fich gelenkt hat. Dabei wurde
auch im Feuilleton des St. Galler Tagblattes von fachkundiger Feder
fein künfilerifches Wirken kritifch gewürdigt, wobei das tüchtige
Können und ernfle Wollen des talentvollen jungen Malers die

verdiente Anerkennung fand.

Ein junger St. Galler Künitler.

Der in München lebende jugendliche St. Galler
Maler Walter Vogel ifi in feiner bisherigen

künfllerifchen Entwicklung der Typus des Hodler-
Epigonen, innerhalb diefer Klafiifikafion aber als

Figurenmaler und Landfehafter von eindrucksvoller,
perlönlicher Stärke und Originalität des Ausdrucks.

Als Schüler von Becker-Gundahl hat er rein äußerlich

die Technik feines Lehrers übernommen und

gelangt in der Verbindung von letzterer und der

charakferifiifch fchweizerifchen klar und harten Eigenart

zu interelfanter Naturgefialfung in feinen Arbeiten.
Klarheit im Aufbau des Bildganzen, Korrektheit an
der Zeichnung find die Merkmale diefer Kunfl, deren

Reiz weniger im malerifchen als im formalen Moment
liegt. Vogels Palette ifi leuchtend, grell fogar teil-

Landfchaft bei Seeshaupt. Nach einem Gemälde von Walter Vogel.

flellung des zackigen Bergkonturs in den Himmel ifi hier wie bei Hodler das
gewollte Ansdrucksmoment. Die „ Säntislandfchaft" ifi freier und ungebundener, fieht
aber auch an Wucht der Expreffion hinter dem erfien Bild zurück. Der reicher und
friedlicher geordnete erfie Plan hebt die Wirkung der flarren Bergkette etwas auf.
Als vorzügliche Leifiung ifi das lebendige „ Selbfiportrait" zu bewerfen, der dunkel

gegen den lichten Hintergrund geflellte Kopf tritt in Zeichnung und Ton plaflifch
heraus, die leicht geneigte Halfung gibt dem Bildnis etwas Zwanglofes und Frifches.
Vogel ifi auch der Schöpfer zahlreicher Freskoarbeiten und figürlicher Kompofitionen
dekorativer Art, in denen fein kompofiforifches Können und Gefühl für das
Monumentale fich entfalten konnten. E. g.

Walter Vogel. Selblibildnis.

weife, abgefiimmt auf eine in endlofer Reihe immer
wiederkehrende Skala, bafierend in der Hauptfache
auf der Komplemenfärwirkung von blau und orange.
Sonnig in den Landfchaften, verfchleiert, gedämpft
in den Portraits. Das Ringen und Suchen nach klarer
einheitlicherRaumgefialfung ifi das Packende anVogels
Malerei und erfetzt bis zu einem gewiffen Grade
Charme und Eleganz auch des Sujets durch originelle
Kraft und Unmittelbarkeit. In der Struktur der „Landfchaft

bei Seeshaupt" ifi das Vorbild Hodlers am
deutlichfien erkennbar, der Maler operiert hier fehr
bewußt mit den großen Horizontalen in paralleliflifcher
Anordnung und gefiufter Wiederholung, der ziehende
Fluß der Linien gebrochen hie und dort durch die
kurzen Geraden der Baumfiämme. Die Gefialfung
der Wolkenformafionen faßt mit der betonten
Formation des Vordergrundes das Bild zu einem ge-
fchloflenen Ganzen zufammen. Die klare Hinein- Säntislandfchaft. Nach einem Gemälde von Walter Vogel.
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Unserer lenäenz entsprecbsnä, in äer Lt. Liniler jsliresmsppe
unseren beimischen KünKIern eins gsKIiclre 3tstte zu bereiten,
no Ls einige ihrer Arbeiten einem weiteren Interessentenkreise
in wohlgelungensn ein» unä mehrfarbigen Keproäuktionen vor»
führen können, geizen wir u. g. auch ciem jungen 3t. Liniier Visier
^Va It er Vogel, äer im kunKlrohsn Issr-Atben tätig iiî, Lielegsn»
Ireit, von seinem Können Zeugnis sbzulegen, nscbäsm er in clissem

KlerbK in seiner VsterKsät 3t. Oallen äurch eine größers Aus»

Kellung, welche melrr sis ein hslbes Klunäsrt Arbeiten umssßts,
äie öffentliche Aufmerksamkeit sus iieir gelenkt lrst. Dabei wuräe
such im Feuilleton äes 3t. Liniier ffagb lattes von sachkundiger Keäer
sein künKIsrisches wirken kritisch gewürdigt, wobei äss tüclrtige
Können unä ernKe VLollsn äes tslentvollen jungen IVlslers äis
vsräiente Anerkennung ssnä.

Zin junger 3t. (duller XünKler.

T^ìer in Vlünchen lelzenäe jugendliche 3t. Osller
IVlsler Walter Vogel iK in ssiner bisherigen

künKleriscben Entwicklung äer ff^/pus äes Kloälsr»

Kpigonsn, innerhalb äieser Klsiliklkstion aber sis

Kigursnmsler unä Danälchskter von eindrucksvoller,
psrlönlicber 3tsrke unä Originalität äes Ausdrucks.

AIs 3cbüler von Lecksr-Oundsbl lrst er rein süßer»

liclr äie ffecbnik seines Debrers übernommen unä

gelangt in äer Vsrbinäung von letzterer unä äer

cbsrskteriKisch schweizerischen klsr unä lrsrten Kigsn»

srt zu interessanter KlsturgeKsltung in seinen Arbeiten.
Klarheit im Aukbnu äes Diläganzen, Korrektheit sn
äer Zeichnung irnä äie IVIsrkmsIe äieser KunK, äsren

Ksiz weniger im mslerilclren sis im lormslsn IVIomsnt

liegt. Vogels Dslette iK leuchtend, grell sogsr teil»

Landschaft bei Zsesbaupt. blacb einem Llemslde von visiter Vogel.

Kellung äes Zackigen Lergkonturs in äsn Klimme! iK bier wie bei Kloäler äns ge»
wollte Ansärucksmomsnt. Die „ 3sntis!anäschslt" iK freier unä ungebunäener, Kebt
sber nucb nn Wucht äer Kxprelüon hinter äsm erKen Dilä Zurück. Der reicher unä
srieälicher georänsts erKe Kinn hebt äis Wirkung äer Karren Dergkette etwas sus.

AIs vorzügliche DeiKung iK äss lebsnäigs 3slbKportrait" zu bewerten, äer dunkel

gegen äsn lichten Klintergrunä gsKsllts Kopl tritt in Zeichnung unä ffon plsüisch
heraus, äie leicht geneigte bänltung gibt äem Dilänis etwss Zwangloses unä Kriscbes.

Vogel iK such äer 3chöpler zahlreicher Kreskosrbeitsn unä Kgllrlicksr Kompositionen
dekorativer Art, in äenen sein kompositorisches Können unä Llekübl für äss lVIonu»

mentale Kch entfalten konnten. g-

Walter Vogel. Lelbltbildnis.

weise, abgsüimmt suk eine in endloser Keibe immer
wieäerkehrenäs 3ksla, bsKerenä in äer Klnuptsncbe
auf äer Komplementsrwirkung von blsu unä ornnge.
3onnig in äsn Ksnälchslten, verschleiert, geäämplt
in äsn portraits. Uns Kingsn unä 3uclren nsch klsrer
einheitlicherKsumgeKsltungiKässDsckenäe snVogels
Visiere! unä ersetzt bis zu einem gewissen Llrsäs
Llbsrme unä lzleganz such äes 3ujets äurch originelle
Krslt unä länmittslbsrksit. In äer 3truktur äer „Land»
schalt bei 3eeslraupt" iK äss Vorbilä käoälers am
äeutlicbKen erkennbsr, äer IVlsler operiert hier sehr
bewußt mit äsn großen Klorizontslsn in psralleliKischer
Anoränung unä geKuktsr Wiederholung, äer ziebenäe
Kluß äer Linien gebrochen bis unä äort äurch äie
kurzen Oeraäen äer ösumKsmme. Die LlsKsltung
äer Wolkensormstionen saßt mit äer betonten Kor-
mation äes Voräergrunäes äss lZilä zu einem ge-
scbloissnsn Osnzsn zusammen. Die klsre Iffinein- Läntislandscbast. blacb einem Llemäläe von Walter Vogel.
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